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Meinem Sohn Patrick gewidmet, dessen


Generation vieles von den Flüchen über


unserer Gesellschaft, die meine


Generation und frühere angerichtet


haben, wird ausbaden müssen.




Vorbemerkung


Ursprünglich war in diesem Buch ein Kapitel über Putin und seinen Krieg in der Ukraine vorgesehen. Aber Putin geht so brutal unmenschlich vor, daß man ihn und seine Militärführer vor dem internationalen Strafgerichtshof sehen möchte. Mit so viel Wut im Bauch ist es nicht möglich, eine nüchterne Analyse zu Putin und seinem Krieg zu schreiben, zumal er jederzeit noch einen Atomkrieg von Zaun brechen könnte und Lawrow schon von „echter Gefahr“ für einen Atomkrieg spricht und die Gefahr für einem dritten Weltkrieg als „real“ bezeichnet, während das russische Fernsehen die Simulation eines Atomkrieges gegen W-Europa zeigt. Die russische Kriegsführung ist an Brutalität kaum zu übertreffen. Krankenhäuser zu bombardieren war schon in Syrien Kriegstaktik und Markenzeichen Rußlands. Nach Berichten der Uno sollen zahlreiche Menschen in der Ukraine von russischen Soldaten vergewaltigt worden sein. Opfer sind demnach nicht nur Frauen, sondern auch Männer, von Kindern angefangen.


Putin will erklärtermaßen die europäische Ordnung von vor dem Fall der Berliner Mauer wiederherstellen. Er hat dazu in einem schriftlichen Katalog von Forderungen an den Westen verlangt, daß die osteuropäischen Nato-Länder das Bündnis verlassen und die USA ihre Truppen aus Deutschland zurückziehen. Zur Durchsetzung seiner Forderungen hat er „militär-technische Maßnahmen“ angedroht, also auch gegen Deutschland, und seine atomaren Truppenteile bereits mobilisiert. „Militär-technische Maßnahmen“ sind dem blutigen Krieg vergleichbar, den er derzeit in der Ukraine führt.


Von dem westukrainischen Lwiw bis Berlin sind es nur 800 km, wenig mehr als eine Stunde mit dem Flugzeug, doch nur einige Sekunden für die russischen Iskander-K-Raketen, die mehr als die 6-fache Schallgeschwindigkeit erreichen, deren Marschflugkörper eine Reichweite von 2600 km haben und die auch in der Ukraine eingesetzt werden, wie früher schon bei der Zerstörung von Aleppo und anderen Städten in Syrien. Nun warnt auch Scholz vor einem Atomkrieg: „Ich tue alles, um eine Eskalation zu verhindern, die zu einem dritten Weltkrieg führt. Es darf keinen Atomkrieg geben. Wir treten dem furchtbaren Leid, das Rußland in der Ukraine anrichtet, mit allen Mitteln entgegen, ohne daß eine unkontrollierbare Eskalation entsteht, die unermeßliches Leid auf dem ganzen Kontinent, vielleicht sogar in der ganzen Welt auslöst.“


Was mich persönlich sehr stark berührt: Ich war zwanzig Jahre lang offiziell in beruflichem Kontakt mit Rußland, viele Male in der UdSSR und später Rußland, schätzte meine russischen Verhandlungspartner und habe mich über die Propaganda in nationalsozialistischen und später konservativen westdeutschen Medien gegen den russischen, in Karikaturen mit Stiernacken dargestellten, „Untermenschen“ zutiefst empört. Jetzt muß ich den Gedanken unterdrücken, daß Putin einschließlich seines Umfelds doch exakt diesem Typ von Menschen aus der Propaganda entsprechen könnte. Daß sich nun nach einer repräsentativen Umfrage des Lewada-Zentrums, des einzigen noch unabhängigen Meinungsforschungsinstituts in Rußland, 81 % der Befragten „definitiv“ oder „eher“ dafür aussprachen, das Vorgehen der russischen Streitkräfte in der Ukraine zu unterstützen, zeigt leider, daß es nicht einfach „Putins Krieg“ ist. Entspricht dieser extrem brutale Krieg etwa doch einem russischen Charakter oder sind die Menschen einfach nur sehr schlecht informiert? Ich setze bisher noch eher auf Letzteres.


Der britische Militärhistoriker Antony Beevor hat Putin in einem SPIEGEL-Interview vom April so beschrieben: „Putin will gefürchtet werden - wie Stalin und Hitler. Auf jeden Fall ist er fest entschlossen, das russische Imperium wiederaufzubauen, wie es zu Zeiten der Sowjetunion existierte. Er ist überzeugt, daß der liberale Westen dekadent und schwach ist, und er glaubt, sein Ziel mit dem Schock eines brutalen Krieges erreichen zu können. Genau das dachte auch Hitler 1941 vor dem Einmarsch in die Sowjetunion, als er sagte: »Wir müssen nur die Tür auftreten, und das ganze verrottete Gebäude wird krachend zusammenbrechen.« Doch das ist die falsche, laienhafte Denkweise eines Diktators, nicht die eines professionell geschulten Generals. Statt effizient zum Ziel zu führen, provozieren Gräueltaten deutlich heftigeren Widerstand, keine Kapitulation.“


Die deutsche Politik muß jetzt ihre Blindheit Putin gegenüber aufarbeiten. Ein „Spinnennetz“, so die berechtigte Bezeichnung des ukrainischen Botschafters, aus SPD-Politikern mit Schröder, Steinmeier, Scholz, Gabriel, Schleswig und vielen anderen hat russischer Energie den Weg nach Deutschland bereitet. In diesem Jahr wird Rußland daran 32 Mrd. Euro verdienen und kann damit nicht zuletzt seine Aufrüstung für den Ukraine-Krieg finanzieren – man vergleiche das mit der kümmerlichen deutschen Militärhilfe für die Ukraine von etwa 1 Mrd. Euro, die zudem nur verzögert abfließt. Zudem verweigerte Scholz, anders als andere Nato-Partner, lange genau die Waffen, die die Ukraine am dringendsten braucht.


Obwohl Putin bereits Georgien überfallen und die Krim erbeutet hatte, vereinbarte Merkels Regierung noch Nord Stream 2 mit noch mehr Abhängigkeit von russischem Gas. Scholz verteidigte das Projekt selbst dann noch als rein privatwirtschaftlich und eine Brücke zu Putins Rußland, als die russischen Panzer schon in großer Stärke um die Ukraine herum in die Bereitstellungsräume für den längst geplanten mörderischen Angriff fuhren. Deutsche Spitzenpolitiker sind so mitschuldig an Putins Krieg geworden, den er auch im Vertrauen auf die deutsche Energieabhängigkeit vom Zaune brechen konnte.


Nach den grausamen Morden an Zivilistinnen und Zivilisten im ukrainischen Butscha hat der ukrainische Präsident Selenskyj Merkel zu einem Besuch des Ortes aufgefordert: „Ich lade Frau Merkel ein, Butscha zu besuchen und zu sehen, wozu die Politik der Zugeständnisse gegenüber Rußland geführt hat.“ Der Vorwurf ist berechtigt. Beim Gipfel von 2008 hatten die Nato-Staaten der Ukraine eine Aufnahme in Aussicht gestellt, dann aber einen Rückzieher gemacht, als Merkel aus Rücksicht auf das protestierende Rußland Forderungen der USA und anderer Nato-Partner nach einem raschen Beitritt abblockte. Später hat 2014 die milde westliche Reaktion auf die völkerrechtswidrige Einverleibung der Krim, die erneut vom Merkel-Widerstand gegen schärfere Wirtschaftssanktionen bestimmt war, Putin ermuntert, abermals zuzugreifen, um in einem brutalen und sehr blutigen Krieg andere Teile der Ukraine an sich zu reißen.Merkel will indes die Kritik an ihrer seinerzeitigen Ablehnung der Nato-Mitgliedschaft nicht gelten lassen. Wäre jedoch die Ukraine damals in die Nato aufgenommen worden, hätte das wahrscheinlich Putin von seinen späteren Raubzügen abgehalten. Auch zu ihrer früheren Rußlandpolitik will sie trotz Aufforderung aus der CDU-Fraktionsspitze keine Erklärungen mehr abgeben.


Selenskyj brachte es in seiner Video-Ansprache an den deutschen Bundestag auf die vernichtende Formel: „Wirtschaft, Wirtschaft, Wirtschaft“. Deutschland wurde zu einem Land, das sich im primitiven Egoismus seiner Führung und seiner Wirtschaftslobby von Diktatoren abhängig machte und dann die Gebote der Menschlichkeit verdrängte und vergessen hatte, daß deutsche Truppen Kiew 1941 ähnlich verwüsteten wie jetzt russische 2020. Selenskyj mußte im Bundestag erst daran erinnern.


Der „Westen“ war schon Jahrzehnte vorher entsetzlich naiv gewesen, indem er Gorbatschow jede wirtschaftliche Unterstützung versagte und stattdessen dem korrupten und versoffenen Jelzin mit viel Geld beisprang und zugleich diesem nahelegte, den Kapitalismus auf dem Weg über die Ganoven, die später zu den Oligarchen wurden, einzuführen. Man nannte diesen Raubzug „Privatisierung“. Die finanzierten dann Jelzins Staatshaushalt und rissen sich dafür mit gigantischen Gewinnen das Staatseigentum unter die Nägel. Später war die Entmachtung einiger dieser Oligarchen und die Bekämpfung der Korruption für Putin und seine Leute vom KGB der Weg, selbst populär zu werden und so quasi als Retter Rußlands an die Macht zu kommen.


Der BBC-Journalist Allan Little hat zu unserer, von Putin brutal eingeläuteten neuen Zeit eine exzellente Analyse geschrieben. Sie beginnt mit dem Satz: „It is a rare thing to live through a moment of huge historical consequence and understand in real time that is what it is.” Auf Deutsch: „Selten durchlebt man einen Augenblick von immensen historischen Konsequenzen und versteht zur gleichen Zeit, daß es das ist, was es ist.“ Was wir nun erleben, ist auch für mich die traurigste und beunruhigendste Zeit meines bisherigen Lebens unwissend, was uns noch bevorsteht, zumal wenn – anders als im Kalten Krieg – auf russischer Seite ein unberechenbarer und möglicherweise sogar irrer Diktator herrscht. Um noch einmal Selenskyj mit seinen Worten vor dem UN-Sicherheitsrat zu zitieren: „Wo ist die Sicherheit, die der Sicherheitsrat eigentlich gewährleisten sollte? Diese Sicherheit haben wir nicht. Meine Damen und Herren, sind Sie bereit, die Vereinten Nationen dichtzumachen? Sind die Zeiten des Völkerrechts vorbei? Falls die Antwort Nein lautet, müssen Sie handeln. Jetzt.“


* * * * *


Dieses Buch wird das letzte gewesen sein, das ich nach vielen anderen noch geschrieben habe, um alle meine Erfahrungen und Erkenntnisse zusammenzubringen. Es soll damit auch als Nachschlagewerk dienen, wobei ein tief gegliedertes Inhaltsverzeichnis und Textverweise helfen sollen. Einige leichte Wiederholungen waren deshalb unvermeidbar. Die 170 Grafiken sind jeweils am Ende des bereffenden Kapitels eingeordnet. Ich hätte sie gern farbig und in einem größeren Maßstab gebracht. Doch das hätte den Preis im Buchhandel wesentlich erhöht und viele Leser vergrault. Statt dessen kann ich aber farbige und großformatige Grafiken zum Herunterladen vom Internet anbieten. Hier der Link, den ich auf Mail-Anfrage auch zusenden kann:


https://onedrive.live.com/?authkey=%21AMaMSkOdIUNZ%2DAo&cid


=A98B609241D33B3B&id=A98B609241D33B3B%2112994&parId=root&o=OneUp


Bonn, im Mai 2022




Die Einleitung


Albrecht Dürers vier apokalyptische Reiter sind wohl das bekannteste Bild für Katastrophen, die erbarmungslos hereinbrechen, abgeleitet von den Schrecken des Strafgerichts Gottes, wie es in der Offenbarung geschildert wird. Sie personifizieren Krieg, Teuerung und Hungersnot sowie den Tod selbst, der auf einem fahlen Klepper ganz vorn die niedergetrampelten Menschen ohne Unterschied mit einer Heugabel in den Schlund der Hölle schaufelt. Mit 14 weiteren Holzschnitten gehörte diese großformatige Druckgrafik zu Dürers erstmals 1498 publizierten und 1511 erneut aufgelegten „Apokalypse", dem ersten „Künstlerbuch" der Geschichte.


Auch heute noch zählen Krieg, Teuerung, Hungersnot sowie Tod zu den größten Schrecken der Menschheit. Für die einst gegen den Krieg in Vietnam protestierenden Generationen hatte Apokalypse mit „Apocalypse Now", dem vielleicht bekanntesten Antikriegsfilm, 1979 eine neue, sehr aktuelle Bedeutung erworben. Seit ich 2005 am Internet meine Arbeit aufgenommen habe, mußten wir weitere Portionen an Krisen und Apokalypsen ertragen:


• 2007 schockierte der UN-Klimabericht die Weltöffentlichkeit: Ganz eindeutig stellten die 2500 beteiligten Wissenschaftler darin fest, daß der Mensch die Schuld am Klimawandel trägt, und führte so zu weltweitem Umdenken in der Klimaschutzpolitik.


• 2008 kam es zur Weltfinanzkrise,


• 2011 zum Reaktorunglück im japanischen Kernkraftwerk Fukushima und in der Folge Merkels plötzlicher Entscheidung gegen die deutschen KKWs und damit für noch größere Abhängigkeit von russischer Energie, die aus ihrer Sicht willkommen war.


• 2012 war das beunruhigende Jahr der Eurokrise mit dem drohenden Ausstieg von Griechenland und Italien.


• 2014 begann die Ukraine-Krise, als sich Putin die Krim unter seine gierigen Nägel riß, später gefolgt von seinen Waffen für den Krieg in den von prorussischen Separatisten kontrollierten Gebieten Donezk und Lugansk.


• 2014 kam es zu den anhaltenden Konflikten im Nahen Osten und dem Auftreten des IS und seines Terrors bis nach Europa und auch Deutschland (2016 der Anschlag auf den Berliner Weihnachtsmarkt).


• Dem schloß ich dann 2015 in Deutschland die Migrationskrise an, die tiefe Keile in die Bevölkerung trieb und die „Deutschstämmigen" und deren Kultur eines Tages zu einer Minderheit im eigenen Land machen wird.


• 2017 wurde Trump US-Präsident und erschütterte sehr bald das Demokratieverständnis der gesamten westlichen Welt, mit seinen Anhängern bei uns auch das deutsche.


• Hinzu kam ab 2019 die immer noch andauernde Pandemiekrise mit sehr vielen Toten und langzeitlich Geschädigten.


• Und nun haben wir Putins mörderischen Krieg gegen die ganze Ukraine mitten in Europa, den die meisten Beobachter nicht erwartet hatten, der inzwischen ganz Westeuropa bedroht und dessen schreckliche Bilder wie aus dem 2. Weltkrieg aussehen (die unmenschliche Brutalität Putins ist nicht mehr zu überbieten).


Während wir hier Krisen und Apokalypsen erleiden, haben wir andererseits in verstörend starkem Kontrast die „Blue Marble" oder die „Blaue Murmel" vor Augen, das bekannte Foto der Erde, das die Besatzung von Apollo 17 im Jahr 1972 aufnahm. Es zeigt uns, wie schön die Erde sein könnte, gäbe es die Krisen und Apokalypsen nicht.


Die spezifischen Krisen, die Deutschland ganz besonders betreffen und mit denen sich dieses Buch beschäftigen soll, zu identifizieren, ist nicht so einfach. Sie sind zu einer Reihe von andauernden Flüchen geworden, von denen ich vier für besonders bedrückend halte:


• erstens die fortschreitende Überalterung und Kinderlosigkeit sowie damit verbunden Vereinsamung vieler Menschen,


• zweitens der stark zunehmende muslimische Bevölkerungsanteil, der viele Deutsche wegen der total anderen Kultur und meist sehr geringen Bildung dieser zugewanderten Menschen und ihrer Nachkommen im eigenen Land heimatlos zu machen droht,


• drittens der fortschreitende Abbau dessen, was mal als "Soziale Marktwirtschaft" galt und überall in der Welt als deutsches Erfolgsrezept bewundert wurde,


• und dann und damit verbunden viertens der rasante Aufwuchs der sozialen Medien und damit der abgeschotteten Meinungsblasen mit hohen Anteilen an staatsfeindlichen Verschwörungstheorien, die unser demokratisches System bedrohen.


Daneben gibt es dann noch weitere größere Krisenfelder, auf die dieses Buch eingehen soll. Dazu gehören die zunehmenden Mängel unseres Bildungssystems. Sehr bedrückend ist die sich bedrohlich aufbauende Inflation, in deren Bekämpfung die Europäische Zentralbank elend und absichtlich versagt. Weiter kommen wir nicht an der Entwicklung von Armut in einem der reichsten Länder der Welt vorbei, die nun noch durch die Inflation zusätzlich angeheizt wird. Dazu zählt auch die Wohnungsnot mit weit überteuerten Mieten. Alles trägt zum Rückzug der Mittelschichten, die mal das dynamische Herz unserer Gesellschaft waren, bei. Unser ziemlich ungerechtes Steuersystem darf dabei ebenfalls nicht übersehen werden.


Im EU- und Euro-Kontext leidet Deutschland, da über Kredite und Haushaltstransfers und die Arbeit der EZB sehr viele Mittel derzeitiger und künftiger Steuerzahler in die schwächeren Eurozonenländer übertragen werden, die sich über Steuererhöhungen für ihre Reichen durchaus selbst helfen könnten - schon das ist ein riesiger Skandal.




Kapitel 1: Über die fortschreitende Überalterung


und Kinderlosigkeit


Ein relativ großer Anteil der Leserschaft aus meinem nun eingestellten Infoportal war schon in dem, was man vorsichtig das „vorgerückte Alter“ nennt. Daß gleich das erste Kapitel des Buches vom Alter handelt, hat dazu keinen Bezug, auch wenn ich selbst schon 83 Jahre auf dem Rücken habe. Jenseits der Spekulation befindet sich der Autor in diesem Bereich auf relativ festem Boden, da demografische Entwicklungen sehr langfristig stattfinden und damit sehr gut vorauszusagen sind. Das Buch findet also gleich am Anfang einen relativ verläßlichen Aufsatzpunkt.


Wichtiger sollte jedoch sein, daß die demografische Entwicklung vieles bestimmt, worauf dann andere Kapitel Bezug nehmen werden, wie die Wirtschaftsaussichten oder das Verhältnis zu den sogenannten „Zuwanderern“ aus dem Morgenland, deren Demografie mit starkem Anstieg einen ganz anderen Verlauf als bei den Einheimischen nimmt und damit immer mehr das Gesamtbild unseres Landes bestimmen wird. Auch Armut und das oft damit verbundene Problem der Renten ist sehr stark in die demografische Entwicklung eingelagert. Schließlich spielt in einer Demokratie, wie der unsrigen, in der Mehrheiten entscheiden, der stark zunehmende Anteil älterer Menschen eine besonders wichtige Rolle, auf den die Politik achten muß, wenn sie Wahlen gewinnen will.


Überall in den fortgeschrittenen Industriegesellschaften gehen die Geburtenraten zurück und altern in der Folge die Gesellschaften. Im Ergebnis bleiben viele Menschen kinderlos und sind im Alter nicht selten von Einsamkeit bedroht. Die Probleme, die diese Entwicklung für die Rentenversicherungssysteme schafft, sind enorm. Sie belasten direkt die Jüngeren, denn die finanzieren mit ihren Sozialversicherungsabgaben in unserem System ohne angespartes Rentenkapital die jeweils fälligen Rentenzahlungen (Umlagefahren, auch „pay-as-you-go“ genannt). Deutschland hat mit 38 % den höchsten Anteil von Sozialbeiträgen an den Gesamtsteuereinahmen aller westeuropäischer Vergleichsländer (Abb. 21386). Die Gesamtbelastung aus Sozialbeiträgen und Lohnsteuer ist für eine Einzelperson ohne Kind gemessen am durchschnittlichen Arbeitseinkommen nach Belgien die höchste (Abb. 20786).


Andererseits erzwingt die demografische Entwicklung bei steigenden Rentenlasten zum Schutz der zahlenden Jüngeren kleinere Renten und/oder längere Lebensarbeitszeiten, auch wenn viele Menschen dann bei späterem Renteneintritt ausgebrannt sein werden und ihre Renten nur noch kürzer in Anspruch nehmen können. Man muß daher bei solchen Zusammenhängen die Überalterung einen wahren Fluch für unsere Gesellschaft nennen. Doch genug der Vorrede!


Überalterung


Deutschland ist demografisch besonders schlecht dran. Der Anteil der über 60 Jahre Alten an der Bevölkerung lag im Jahr 2000 bereits bei 23 % und soll nach den Prognosen der UN bis 2050 noch auf 37 % steigen, viel höher als für die hochentwickelten Länder insgesamt (Abb. 23404). Das eigentliche Altersproblem zeigt sich aber erst, wenn man auf die Abhängigkeitsrate der Alten ab 65 Jahre von den Jüngeren im Arbeitsalter zwischen 25 und 64 Jahre achtet. Dieses Verhältnis steigt nach den Projektionen der UN für Deutschland von 29 % im Jahr 2000 auf 64 % im Jahr 2050, also weit mehr als eine Verdoppelung und viel mehr als die 56 % für alle hochentwickelten Länder (Abb. 23405). Jeweils 100 Menschen im erwerbsfähigen Alter müssen dann also fast zwei Drittel so viele im Rentenalter durchschleppen. Bis zum Jahr 2100 bei dann allerdings unsicher werdenden Projektionen sollen es sogar 70 % werden.


Schon jetzt macht sich in Deutschland ein erheblicher Fachkräftemangel bemerkbar. Nach einer Studie des Instituts der deutschen Wirtschaft bleiben jährlich bis zu 40 % der Ausbildungsstellen unbesetzt. Das waren 2021 gut 63.000 Ausbildungsplätze oder knapp zwölf Prozent aller Stellen.


Die im deutschen Fall geradezu dramatische Entwicklung wird noch verschärft, wenn man berücksichtigt, daß ein großer Teil der Menschen im arbeitsfähigen Alter schlecht ausgebildete oder gar arbeitslose Migranten aus meist muslimischen Ländern in Asien und Afrika und ihre Nachkommen sind und noch lange sein werden. Sie werden meist nicht imstande sein, mit ihren überwiegend kleineren Beiträgen zur Rentenversicherung die Renten für deutsche Rentner zu finanzieren, zumal die Frauen aus diesem Migrationsmilieu oft gar nicht berufstätig sind (dazu mehr in Kapitel 2). Viele werden gar keine Beiträge leisten und nur Netto-Empfänger sein - erst recht diejenigen, die im Rahmen der Familienzusammenführung im Rentenalter nach Deutschland zuwandern.
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